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Chinas Schatten-Außenpolitik: Parallelstrukturen fordern die internationale Ordnung heraus 
von Moritz Rudolf, Mikko Huotari, Johannes Buckow und Sebastian Heilmann 
 

ZENTRALE BEFUNDE UND SCHLUSSFOLGERUNGEN 

 

 Chinas Außenpolitik arbeitet systematisch auf eine Umgestaltung der 

internationalen Ordnung hin, indem sie Parallelstrukturen zum beste-

henden internationalen System ausbaut und maßgeblich finanziert. Die 

neuen Parallelstrukturen sollen Chinas Autonomie gegenüber US-dominier-

ten Institutionen erhöhen und Chinas internationale Einflusssphäre erwei-

tern. 

 

 China stößt mit einem Netz chinazentrierter Organisationen und Mechanis-

men gezielt in die Lücken etablierter zwischenstaatlicher Strukturen. Dieses 

Netz bezieht international marginalisierte Länder ein, die neue Partner für 

ihre innere Entwicklung und ihre Außenbeziehungen suchen. Internatio-

nale Umbrüche wie die Ukraine-Krise oder jahrelange Reformblocka-

den in WTO, IWF und Weltbank begünstigen Chinas Schatten-Außen-

politik. 

 

 China engagiert sich auch weiterhin in bestehenden Institutionen. Die chi-

nesische Außenpolitik strebt nicht die Demontage von bzw. den Exit aus 

derzeitigen internationalen Organisationen und Regelwerken an. Vielmehr 

baut sie zusätzliche – teils ergänzende, teils konkurrierende – Kanäle zur 

Mitgestaltung der internationalen Ordnung jenseits des amerikanisch-

westlichen Führungsanspruchs aus.  

 

 Die von China geförderten Parallelstrukturen erstrecken sich auf eine Viel-

zahl von Feldern: Finanz- und Währungspolitik, Handels- und Investiti-

onspolitik, transregionale Infrastrukturprojekte, Sicherheitspolitik, 

Technologie (speziell ICT), diplomatische Dialogforen.  

 

 Besonders wirkmächtig werden Chinas Vorstöße dort, wo sich alter-

native Strukturen miteinander verknüpfen lassen. Dies gilt insbesondere 

für den Aufbau alternativer Finanzierungs- und Währungsmechanismen, die 

in Asien, Afrika und Lateinamerika binnen kurzer Zeit eine beachtliche An-

ziehungskraft entfaltet haben. In Zentralasien überlagern sich Chinas Be-

mühungen zur Neugestaltung der Sicherheitsarchitektur mit Infrastruktur-

projekten und Alternativen zur Entwicklungsfinanzierung. 

 

 Die in raschem Aufbau befindlichen Finanz-, Cyber- und Transport-Infra-

strukturen berühren deutsche und europäische Interessen und Hand-

lungsoptionen. Für die Bundesregierung geht es darum, frühzeitig Chan-

cen und Risiken zu identifizieren. Eine vorsichtige Mitwirkung und Mitge-

staltung in ausgewählten, entwicklungspolitisch konstruktiven Mechanis-

men sollte geprüft werden. 

 



 
 

©  

 

  

Übersicht 1: Schatten-Außenpolitik: Von China geförderte internationale Parallel- und Ausweichstrukturen 
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1 Einleitung 

 

Während in Europa die Ukraine-Krise im Zentrum 

der Aufmerksamkeit steht, schreitet China bei der 

Umgestaltung der Internationalen Ordnung voran. 

Zwar bleibt China Mitspieler in bestehenden inter-

nationalen Institutionen, fördert und finanziert je-

doch gleichzeitig neuartige Parallelstrukturen.  

Ziel dieser Bestrebungen ist eine größere Autono-

mie vor allem gegenüber den USA sowie eine Aus-

weitung der chinesischen Einflusssphäre über 

Asien hinaus.   

Die chinesische Außenpolitik zielt darauf ab, inter-

nationale Organisationen und diplomatische Foren 

dem wachsenden Gewicht Chinas und anderer 

BRICS-Staaten sowie dem relativen Machtverlust 

der USA und Europas anzupassen. China identifi-

ziert Lücken in der internationalen Ordnung und 

füllt diese mit eigenen Initiativen aus. Einige der 

Parallelstrukturen konkurrieren jedoch auch explizit 

mit bestehenden Institutionen.  

Die Vertiefung und Vernetzung dieser Strukturen 

steckt noch in ihren Anfängen. Die gegenwärtigen 

internationalen Spannungen und Krisen beschleu-

nigen den Ausbau und vergrößern die Anziehungs-

kraft der von China geförderten neuen Mechanis-

men. Bereits heute lässt sich eine Vielzahl von Pa-

rallelstrukturen (vgl. Übersicht 2) mit unterschiedli-

cher Reichweite identifizieren, die sich auf folgende 

Politikfelder erstrecken: 

 

 

- Finanz- und Währungspolitik,  

- Handels-und Investitionspolitik,  

- transregionale Infrastrukturprojekte,  

- Sicherheitspolitik,  

- Technologie und speziell ICT,  

- alternative diplomatische Foren. 

 

Charakteristisch für viele dieser Initiativen ist: 

China betreibt eine „Infrastruktur-Außenpolitik“. Am 

weitesten fortgeschritten sind Chinas Kapazitäten 

im Aufbau physischer Infrastruktur (Eisenbahn-, 

Straßen-, Strom-, Telekommunikationsnetze etc.). 

Die Initiativen umfassen zugleich aber den Ausbau 

von Finanz- und Cyber-Infrastrukturen.  

 

2 Finanz- und Währungspolitik 

 

Von China vorangetriebene parallele Finanzstruk-

turen duplizieren teils die Bretton-Woods-Institutio-

nen (IWF und Weltbank) oder dienen der Internati-

onalisierung des Renminbi.1  Darüber hinaus for-

dern Firmen wie UnionPay oder United Credit Ra-

ting Agency (UCRG) die Monopolstellung US-ame-

rikanischer Kreditkartenunternehmen (VISA, Mas-

tercard etc.) bzw. Ratingagenturen (Moody's, Fitch, 

S&P) heraus. 

2.1 Internationalisierung des Renminbi (RMB) 

 

China strebt eine kontrollierte Internationalisierung 

des RMB an – zunächst durch eine schrittweise 

Ausweitung des Einsatzes der chinesischen Wäh-

rung im chinesischen Außenhandel. Hierfür wird 

seit Jahren ein weltweites Netz von Abkommen 

über Zentralbank-Währungsswaps, für den Direkt-

tausch des RMB mit anderen Währungen sowie 

von RMB-Clearingstellen aufgebaut. 

Die Etablierung eines eigenen Zahlungssystems 

(CIPS) für Renminbi-Transaktionen und der Aufbau 

eines Alternativverfahrens in Konkurrenz zum be-

stehenden SWIFT würde die Autonomie Chinas 

gegenüber US-zentrierten Finanzmarktstrukturen 

weiter erhöhen.2   

Eine zentrale Rolle spielt hierbei der langfristige 

Ausbau Shanghais zu einem globalen Finanzzent-

rum. Die chinesische Außenwirtschafts- und Au-

ßenfinanzpolitik betreibt die Internationalisierung 

des RMB in kleinen, experimentellen Schritten. Er-

klärtes Ziel ist es, die Dominanz des US-Dollars als 

globaler Leit- und Reservewährung zu begrenzen 

und mittelfristig auf eine multipolare Weltwährungs-

ordnung hinzuarbeiten. 
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Parallelstruktur In Parallele zu: Kurzbeschreibung 

Finanz- und Währungspolitik  

BRICS New Development Bank (NDB)  

金砖国家新发展银行 

Weltbank u. reg. Entwick-
lungsbanken 

Entwicklungsbank mit Infrastrukturfokus (50 Mrd. USD Eigenkapital) gegründet im Juli 2014 mit Sitz in Shanghai und 
indischer Präsidentschaft für die ersten fünf Jahre 

Asian Infrastructure Investment Bank (AIIB)  

亚投行 / 亚洲基础设施投资银行 

ADB Erste Ankündigung durch Präsident Xi im Oktober 2013 (APEC-Gipfel in Indonesien), voraussichtlich mit 100 Mrd. 
USD ausgestattet; alle ADB-Mitgliedsstaaten eingeladen 

BRICS Contingency Reserve Arrangement (CRA)  

金砖国家应急储备基金 

IWF Reserve-Pool (100 Mrd. USD) zur Bereitstellung von Krisen-Liquidität (unterzeichnet im Juli 2014) 

Chiang Mai Initiative Multilat. (CMIM) + ASEAN+3; 
Asian Macroeconomic Research Office (AMRO);  

清迈倡议多边化 + 东盟+3宏观经济研究办公室 

IWF, EMEAP, (BIS) Reserve-Pool (240 Mrd. USD) zur Bereitstellung von Krisen-Liquidität („Multilateralisierung“ in Kraft seit März 2010; 
AMRO etabliert im April 2011) 

Globale Infrastruktur für RMB-Internationalisierung Etablierte Mechanismen u. 
Währungen zu Abwicklung 
von Handel u.Investitionen  

Seit August 2010 insgesamt acht Abkommen zum Direkttausch des RMB mit anderen Währungen; Verträge über 
Clearing-Banken in neun Staaten (seit 2013); sieben länderspezifische RQFII-Quoten (seit 2011); 26 Swap-Verein-
barungen mit nationalen Zentralbanken seit Dez. 2008 (zusätzlich zu CMIM und CRA)  

Finanzzentrum Shanghai (inkl. Shanghai Free Trade 
Zone FTZ, RMB-denom. Terminmärkte und Han-

delsplattformen) 上海金融中心 , 自由贸易试验区  

Etablierte Finanz-, Roh-
stoff- und Terminmarkt-
zentren 

Staatsrat beschloss 2012, Shanghai bis 2015 als globales Finanzzentrum zu etablieren; Shanghai FTZ im August 
2013 genehmigt. RMB-denominierter Terminmarkt für Rohöl, Gas und Petrochemie eröffnete im August 2014; Gold-
handelsplattform geplant für September 2014; sechs weitere internationale Rohstoff-Terminmärkte geplant 

China International Payment System (CIPS)  

人民币跨境支付系统  

Zahlungssysteme für Fi-
nanztransakt. (CHIPS) 

CIPS für internationale RMB-Transaktionen angekündigt im April 2012; Umsetzung nicht vor 2016; Diskussionen 
zwischen Russland und China über Alternative zu übergeordneten Signalsystem SWIFT ( September 2014) 

Universal Credit Rating Group (UCRG) 

世评集团  

S&P, Moody’s, Fitch Gemeinschaftsprojekt dreier Ratingagenturen (Dagong, RusRating, Egan-Jones), gegr. im Juni 2013; NDRC und 
Außenministerium bewilligten im Juni 2014 Forschungsprojekt zur Vorbereitung eines asiatischen Rating-Systems. 

China Union Pay (CUP) 中国银联  VISA, Mastercard Vereinigung kartenausgebender Banken seit 2002; “Internationalisierung” seit 2004; derzeit akzeptiert in 140 Staa-
ten, Ausgabe in 30 Staaten (zuletzt: Russland (August 2014), Myanmar (September 2014) 

Handels- und Investitionspolitik 

Regional Comprehensive Economic Partnership 

(RCEP) 区域全面经济伙伴关系 

TPP, TTIP Für Ende 2015 geplantes Freihandelsabkommen, das drei Mrd. Menschen und 40 Prozent des Welthandels umfas-
sen soll. 

Free Trade Area of the Asia Pacific (FTAAP)  

亚太自由贸易区 

 

RCEP, TPP China setzt sich verstärkt für Machbarkeitsstudie eines Freihandelsabkommens ein, das einen Großteil der Pazi-
fikanrainerstaaten umfassen soll.  

China-US- und China-EU-Investitionsabkommen 

中美投资协定, 中欧投资协定 

TTIP, TPP Ein alle Sektoren und Investitionsphasen umfassendes Investitionsschutzabkommen (letzteres evtl. inkl. Marktzu-
gangskomponente) wird derzeit verhandelt. Es wurde im Mai 2013 (US) und Januar 2014 (EU) initiiert 

 

Übersicht 2: Von Chinas Außenpolitik geförderte internationale Parallelstrukturen: Eine Bestandsaufnahme nach Politikfeldern 
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Transregionale Infrastrukturprojekte 

Nicaragua-Kanal  

尼加拉瓜運河 

Panama-Kanal Chinesisch-russisches Kooperationsprojekt für den Ausbau von schiffbaren Transportwegen. 

Seidenstraßen-Initiative  

丝绸之路项目 

„New Silk Road“ (USA), 
Eurasische Wirtschafts-
union (RUS) 

Von Präsident Xi Jinping im November 2013 angestoßenes Großprojekt, das den Ausbau der See- und Überland-
handelswege in Eurasien anstrebt.  

Sicherheit 

Conference on Interaction and Confidence-Building 
Measures in Asia (CICA)  

亚洲相互协作与信任措施会议 

ARF Auf kasachische Initiative (1999) zurückgehendes regionales Sicherheitsforum; China hat 2014-16 den Vorsitz inne. 

Shanghai Cooperation Organisation (SCO)  

上海合作组织 

CSTO, ARF 2001 durch China, Kasachstan, Kirgistan, Russland, Tadschikistan und Usbekistan gegründete internationale Orga-
nisation mit sicherheitspolitischem Schwerpunkt. Indien, Iran, Pakistan haben Antrag auf Vollmitgliedschaft gestellt.  

Technologie, insbesondere ICT 

International Telecommunications Union  

国际电信联盟 

WSIS-Foren unter Beteili-
gung von Unternehmen, 
NGOs 

Sonderorganisation der UN, ursprünglich zuständig für das Fernmeldewesen. China und Russland bewirkten 2012 
eine Ausweitung der Kompetenzen der ITU auf Internet-Governance und –Regulierung.  

Setzung und Durchsetzung eigener technologischer 

Standards 技术标准 

Ausländische Technolo-
gie-Standards 

Etablierung und Verbreitung heimischer technologischer Standards, sowohl als handelspolitisches Werkzeug 
(Schutz von Schlüsselbranchen vor ausländischen Wettbewerbern) als auch, um von IPR zu profitieren.  

Eigene Hardware-, Software- und Verschlüsselungs-

standards 硬件、软件编码标准 

„Westliche“ Cyber-Infra-
struktur 

Chinesische Kodierungs-Standards für digitale Kommunikation (TD-SCDMA für Mobilfunk, WAPI für WiFi) sowie ein 
eigenes Satellitennavigations-System (BeiDou-Satellitensystem). Ziele: Werkzeuge im Außenhandel; Schutz vor 
Cyber-Spionage.  

Diplomatische Foren 

BRICS-Gipfeltreffen  

金砖国家峰会 

G7/G8 Vereinigung aus ursprünglich vier, mittlerweile fünf aufstrebenden Staaten, die seit 2008 jährlich zu Gipfeltreffen zu-
sammenkommen. Potenziell neue politische Allianz gegenüber den westlichen Industrienationen.      

Chinesische Regionalforen  US- oder EU-initiierte Re-
gionalforen 

Mehrere Foren mit hauptsächlich Wirtschafts-, Handels- und Infrastruktur-Fokus; China-Arab States Cooperation 

Forum (金砖国家峰会), Forum on China-Africa Cooperation (中非合作论坛), China-CELAC Forum (中国-阿拉伯国家

合作论坛), Asia Cooperation Dialogue亚洲合作对话 

Bo’ao Forum for Asia (BFA) 博鳌亚洲论坛 WEF/Davos 2001 gegründetes jährlich stattfindendes Dialogforum für Entscheidungsträger aus Politik, Wirtschaft und Wissen-
schaft mit regionalem Fokus auf Asien 
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2.2 Bereitstellung von Krisenliquidität 

 

Weit fortgeschritten ist bereits der Ausbau paralle-

ler Strukturen für die Bereitstellung von Krisenliqui-

dität. Teilweise in Konkurrenz zum IWF stehen der 

ostasiatische, 240 Mrd. USD schwere, Reser-

vepool „Chiang Mai Initiative Multilateralization“ 

(CMIM) und begleitende „Surveillance“-Aktivitäten 

durch das „ASEAN+3 Macroeconomic Research 

Office“ (AMRO).  

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, dass mit-

telfristig im Rahmen von CMIM lokale Währungen 

– und damit auch der Renminbi – eine größere 

Rolle spielen könnten. 3  Nach dem CMIM-Modell 

gestaltet, aber finanziell weniger gut ausgestattet, 

ist das im Juli 2014 finalisierte BRICS-Contingency 

Reserve Arrangement. In beiden Institutionen spielt 

China eine dominante Rolle; im Falle der CMIM auf 

Augenhöhe mit Japan.  

 

2.3 Konkurrenz zu multilateralen Entwicklungs-

banken 

 

Auf Chinas Betreiben entsteht zunehmend Konkur-

renz für existierende multilaterale Entwicklungs-

banken (v.a. Weltbank und ADB). Auffallend ist bei 

der BRICS „New Development Bank“ (NDB) und 

der geplanten „Asian Infrastructure Investment 

Bank“ (AIIB) die Konzentration auf Investitions-Pro-

jekte im Infrastrukturbereich.4 

Durch die neuen Schatteninstitutionen entstehen 

direkte Wettbewerber zum Bretton-Woods-System. 

China wird in Zukunft verstärkt Prinzipien und Me-

chanismen der Vergabe von (Entwicklungs-) Kredi-

ten beeinflussen können. 

 

3 Handel- und Investitionspolitik  

 

In der Handels- und Investitionspolitik ist die Suche 

nach bilateralen oder regionalen Alternativen zu 

existierenden Strukturen keine neue Entwicklung. 

Chinas Bemühungen sind einerseits auf den Still-

stand in der Doha-Runde, andererseits auf die US-

amerikanische Handelspolitik zurückzuführen.  

Aus chinesischer Perspektive schließen die USA 

China aus machtpolitischen Gründen bei der Neu-

ordnung der Welthandelsordnung aus. Insbeson-

dere die Transpacific Partnership (TPP) und die 

Transatlantic Trade and Investment Partnership 

(TTIP) haben das Potenzial, Standards für den glo-

balen Handel im 21. Jahrhundert zu etablieren – 

ohne Beteiligung Chinas, der größten Güterhan-

delssökonomie weltweit. 

 

3.1 Abbau regionaler Handelsschranken 

 

Alternative regionale Initiativen, bei denen China im 

Verhandlungsprozess eigene Interessen einbrin-

gen kann, sind insbesondere die Regional Compre-

hensive Economic Partnership (RCEP), ein trilate-

rales Abkommen zwischen China, Japan und Ko-

rea, sowie die Free Trade Area of the Asia Pacific 

(FTAAP).  

RCEP, initiiert durch ASEAN und basierend auf ei-

nem gemeinsamen Entwurf von Japan und China, 

interpretieren einige Beobachter als explizite Ge-

geninitiative zu TPP. Es würde die zehn Staaten 

der ASEAN und die sechs Staaten, mit denen 

ASEAN bereits ein Freihandelsabkommen abge-

schlossen hat (Australien, China, Indien, Japan, 

Südkorea, Neuseeland), umfassen. Der Abschluss 

der Verhandlungen wird für Ende 2015 ange-

strebt. 5  Die Freihandelszone würde damit einen 

Raum umfassen, in dem ein Großteil des globalen 

Wirtschaftswachstums generiert wird. 

Ferner engagiert sich China seit Mai 2014 für eine 

Machbarkeitsstudie zur Free Trade Area of the 

Asia Pacific (FTAAP) 6  Dieser Wirtschaftsraum 

würde die Pazifikanrainerstaaten umfassen, setzt 

aber eine Einigung zwischen den USA, Russland 

und China voraus (die gegenwärtig äußerst un-

wahrscheinlich erscheint). 

 

3.2 Bilaterale Freihandelsabkommen 

 

Diese regionalen Bemühungen werden durch ein 

umfassendes Netz aus bilateralen Freihandelsab-

kommen (FTA) ergänzt. China hat bislang elf FTA 
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abgeschlossen (mit den ASEAN-Staaten, Pakis-

tan, Chile, Neuseeland, Singapur, Peru, Hongkong, 

Macau, Costa Rica, Island und der Schweiz). Bis 

Ende 2014 sollen die Verhandlungen mit Sri Lanka, 

Australien und Südkorea abgeschlossen werden.7 

Im Wettbewerb um die Ausgestaltung der zukünfti-

gen globalen Handels- und Investitionsordnung be-

findet sich China in Verhandlungen sowohl mit den 

USA als auch mit der EU.  

Im Oktober 2014 findet die vierte Verhandlungs-

runde für ein bilaterales Investitionsabkommen zwi-

schen der EU und China statt. Seit der dritten Ver-

handlungsrunde drängt China auf eine Machbar-

keitsstudie für ein Freihandelsabkommen (FTA). 

Dies lehnt die EU mit dem Verweis darauf ab, dass 

die wirtschaftspolitischen und rechtlichen Verpflich-

tungen eines FTA weitaus anspruchsvoller und 

schwieriger umzusetzen seien als die eines enger 

gefassten Investitionsabkommens. Daher müsse 

ein Investitionsabkommen einem künftig möglichen 

FTA vorausgehen.  

Parallel führt China auch mit den USA Verhandlun-

gen über ein bilaterales Investitionsabkommen. 

Diesen Verhandlungen werden auf dem gegenwär-

tigen Stand allerdings von beiden Seiten nur sehr 

geringe Erfolgschancen zugeschrieben. 

4 Transregionale Infrastrukturprojekte  

 

Die von Xi Jinping 2013 angekündigte Seidenstra-

ßeninitiative ist ein zentrales Großprojekt beim Auf-

bau von Parallelstrukturen. Ziel ist es zunächst, ei-

nen transeurasischen Transportkorridor zu schaf-

fen. Ein zweiter Schritt wäre der Abbau von Han-

delsschranken. 

Die Seidenstraßen-Initiative dient der Diversifizie-

rung chinesischer Transportwege und Handelsrou-

ten. Die etablierten Handelsrouten führen durch Ri-

sikogebiete (Territorialkonflikte im Ost- und Südchi-

nesischen Meer). Die USA haben mittels ihrer Flot-

tenpräsenz beispielsweise die Möglichkeit, die 

Straße von Malakka zu blockieren, durch die ein 

wesentlicher Teil der chinesischen Energieimporte 

transportiert wird. 

Neben Sicherheitsinteressen in Zentralasien spie-

len für China Energieinteressen die Erschließung 

neuer Absatzmärkte sowie niedrigere Transport-

kosten im Außenhandel mit Europa eine Rolle. 

Die Seidenstraßen-Initiative konkurriert mit ande-

ren Zentralasien-Strategien – insbesondere der 

von Russland initiierten Eurasischen Wirtschafts-

union und der US-amerikanischen New Silk Road 

Initiative.8  

Chinas Präsident betreibt zudem mit großer Ener-

gie die Initiative einer „Maritimen Seidenstraße“. 

Diese soll von Südostchina über Basra im Irak nach 

Europa führen.9 Die von China im indischen Ozean 

errichteten Häfen (z.B. in Sri Lanka, Burma oder 

Pakistan) dienen dabei als wichtige Infrastruktur-

knoten. Auch eine Verbindung einzelner Punkte 

der Land- mit der Maritimen Seidenstraße er-

scheint möglich. China baut bereits Eisenbahnstre-

cken, die Zentralasien mit dem Persischen Golf 

verbinden. 

Außerdem zeigt China seit einigen Jahren verstärkt 

Interesse an einer Alternative zum Panama-Kanal. 

Das Projekt „Nicaragua-Kanal“, mit dessen Bau im 

Dezember 2014 begonnen werden soll, treibt in der 

Öffentlichkeit ein chinesischer Geschäftsmann vo-

ran. Beijings Diplomatie flankiert dieses Projekt im 

Hintergrund. China und Russland haben angekün-

digt, bei der Umsetzung zu kooperieren und stehen 

in Verhandlungen mit der Regierung Nicaraguas. 

 

5 Sicherheitspolitik 

  

China betreibt den Ausbau von Kooperations-Me-

chanismen, um regionale Sicherheitsherausforde-

rungen (insbesondere Terrorismus, Separatismus, 

Extremismus) zu bekämpfen. Die Conference on 

Interaction and Confidence-Building Measures in 

Asia (CICA, 1999 durch Kasachstan ins Leben ge-

rufen) und die 2001 gegründete Shanghai Coope-

ration Organisation (SCO) richten sich nicht direkt 

gegen externe Akteure wie die NATO. Sie orientie-
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ren sich vielmehr an der Maxime, dass die asiati-

schen Staaten die Sicherheitsprobleme der Region 

selbst lösen. 

CICA rückte durch den Gipfel in Shanghai (20.-21. 

Mai 2014) ins Zentrum der öffentlichen Aufmerk-

samkeit. Der russische Präsident Putin und Xi Jin-

ping warben dort gemeinsam für den Aufbau einer 

neuen regionalen Sicherheitsarchitektur. 10  China 

hat bis 2016 den Vorsitz von CICA inne und wird 

diese Agenda vorantreiben. 

Anlässlich des 14. SCO-Gipfels in Duschanbe (11.-

12.September 2014) sprach sich Xi Jinping dafür 

aus, die SCO zu stärken und die Koordination mit 

CICA auszubauen. Im Vorfeld des Gipfels hatten 

der Iran, Indien und Pakistan formell einen Antrag 

auf (Voll-)Mitgliedschaft in der SCO gestellt. Mit ei-

ner Aufnahme Indiens und Pakistans ist 2015 zu 

rechnen. Die Sicherheitslage in Afghanistan (SCO-

Beobachterstatus) war zentraler Diskussionspunkt 

auf dem letzten SCO-Gipfel. Nach dem NATO-Ab-

zug könnte Afghanistan in Zukunft die Hilfe der 

SCO in Anspruch nehmen.11 

Trotz zunehmenden Austauschs und großangeleg-

ter Militärmanöver bleibt das Koordinations- und In-

tegrationsniveau der SCO bislang niedrig. Mittel-

fristig wird die Entwicklung der SCO von Spannun-

gen im chinesisch-russischen Verhältnis geprägt 

sein. China fordert Russlands historisch gewach-

sene Vormachtstellung in Zentralasien immer stär-

ker heraus. 

6 Technologie – insbesondere ICT  

 

Die chinesische Industriepolitik zielt darauf ab, chi-

nesische Technologie-Standards weltweit in High-

Tech-Branchen zu etablieren. Nationale Standards 

dienen zunächst dazu, chinesische Unternehmen 

unabhängig von ausländischen Standard-Patenten 

zu machen. Heimische Schlüsselbranchen werden 

auf diese Weise vor ausländischen Konkurrenten 

geschützt.  

Darüber hinaus bezweckt die Festlegung auf indi-

gene ICT-Standards, China von amerikanisch-do-

minierten Informations- und Cyber-Infrastrukturen 

unabhängig zu machen.  

 

6.1 Export chinesischer Technologiestandards 

 

Die globale Verbreitung chinesischer Technologie-

Standards wird durch staatlich unterstützte Exporte 

vorangetrieben. In Afrika bauen seit Jahren chine-

sische Flaggschiff-Unternehmen wie Huawei oder 

Zhongxin Telecom komplette nationale Telekom-

munikations- und Cyber-Infrastrukturen auf. Es be-

steht die Möglichkeit, dass China seinen teils auto-

ritär regierten afrikanischen Partnern auch Mittel 

der Medien- und Internetkontrolle zur Verfügung 

stellt.12 

6.2 Internationale Internetregulierung 

 

China engagiert sich in internationalen Organisati-

onen für die staatliche Kontrolle des Internets. 2012 

setzte sich der chinesische und russische Vor-

schlag durch, die Kompetenzen der International 

Telecommunications Union (ITU) auf diesen Be-

reich auszuweiten. Dies schwächte die Stellung 

des World Summit on Information Society (WSIS), 

und damit die Rolle von Zivilgesellschaft, NGOs 

und Unternehmen bei der Regulierung des Inter-

nets.13 

 

7 Diplomatische Foren 

 

China nutzt verstärkt multilaterale Foren, um sei-

nen Einfluss insbesondere in den Beziehungen zu 

Entwicklungsländern und aufstrebenden Wirt-

schaftsnationen auszuweiten.  

So setzt sich die Volksrepublik im Rahmen der G20 

für eine im Vergleich zu G7/G8 stärkere Repräsen-

tation von aufstrebenden Ökonomien in internatio-

nalen Organisationen und eine Reform internatio-

naler Finanzinstitutionen ein.14  

Die Koordination von Regionalmächten im Rahmen 

der BRICS wird ergänzt durch ein Netzwerk von 

Regionalforen, die China initiiert hat. Die Volksre-

publik baut dadurch ihren Einfluss in Afrika, Asien 

und Lateinamerika aus. China beteiligt sich diplo-
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matisch und finanziell aktiv am Forum on China-Af-

rica Cooperation, am China-SELAC-Forum (La-

teinamerika) und am China-Arab States Forum. 

Diese Aktivitäten spiegeln von den USA und der 

EU mitgetragene Regionalforen. Darüber hinaus 

vertritt China seine Interessen bei informellen Gip-

feln wie etwa dem Bo’ao Forum, das analog zum 

World Economic Forum jährlich zusammentritt.   
 

Fazit 
 

Internationale Entwicklungen, gegenwärtig insbe-

sondere die Ukraine-Krise, begünstigen den Aus-

bau von Parallelstrukturen seitens der chinesi-

schen Außenpolitik. Ein gegenüber dem Westen 

isoliertes Russland dient China dabei als wichtiger 

Partner. 
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rallelmechanismen bereits greifbar. Diese Entwick-

lung schwächt die zuvor dominierende Position 
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